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Cultus des Allerheiligſten, der Erbauung der Altäre, der Verfertigungeiner Bundeslade und dem Aufdecken des heiligen Feuers;die Zerſtörung durfte Im Neuen Bunde nie ſowei Immen wie Im
en Tempel und Tabernakel ſind wohl geblieben, aber ſeit der
ſogenannten Reformation 1e länger 16 mehr n Verachtung gekommen,bis man ſie uletzt, weil ni mehr wuſste, vas ſie ſeien, Unter
Tag ſchließen begann. Weiter onnte man nl mehr gehen, ohnedie Häreſie zu ſtreifen. Eymard ſcheint ſo te ern Esdras

ſein Er hat die Bundeslade, den Tabernakel wieder gefunden,
EL weckt die Prieſter auf QAus dem Schlafe, hat das heilige euerwieder gefunden, welches als AQua CrassSaꝗ ange verborgen war
An uns iſt Es, dies euer dem wieder mitzutheilen. Das
Zeitalter wird und muſs eſſentiell euchariſtiſch ſein, wie die ent⸗
ſprechende Periode der vorchriſtlichen Zeit Kommt dann die Zeit,die des Antichriſt, vorgebildet durch die Maccabäerkämpfe, ſo werden
ſich die „Adler“ den geheimnisvollen „Leib“ Chriſti charenDaraus ergibt ſich der Schluſs, daſs zuerſt wir rieſter In
heiliger Betrachtung des Geheimniſſes unſerer Altäre In unſerer rudas euer wecken müſſen, In dieſem Feuer für den Dienſt des Taber⸗
nakels arbeiten müſſen Von ſelbſt wird dann dieſe innere feurigeWärme In euchariſtiſchen Predigten um Worte und In würdiger Be
handlung des Allerheiligſten In der That das zur Verehrungdes allerheiligſten Sacramentes führen Das bezweckt der Verein der
Prieſter der Anbetung. (S8 Eucharistia“ 1890, Maria,die eligſte Jungfrau, will ebenſoſehr die Ehre thre Sohnes Iim
Tabernakel als des Im Himmel Thronenden. Wer ihren Sohn liebt,den liebt auch ſie beſonders. Erweiſen wir daher unſerer theuerſtenMutter dieſen Dienſt Treten wir bei, verhreiten wir dieſen ſchönenAnbetungsverein. Vermehren wir die Zahl derjenigen, qui dorant
11 Spiritu et veritate.

Parteiverhältniſſe bei den galiziſchen Uthenen
und e ut

iſche Geiſtlichkeit.)

on Profeſſor E Uguſtin rn in Kryſtynopol (Galizien).
Zweiter Artikel

Die zwei Richtungen conſervativ nd iberal haben In allen
Staaten die verſchiedenartigſten Abſtufungen, welche durch die be⸗
ſonderen Verhältniſſe der Vergangenheit und die eigenartigen Ein⸗
flů ſe der Gegenwart bedingt ſind Bei den Ruthenen omm für die
Parteientwicklung ein Element In Betracht, das ſich von minderer
Bedeutung, dennoch gleichſam das Wahrzeichen der Parteien gewordeniſt der Gebrauch gewiſſer r und Schriftformen. Beginnen

Vgl Heft 1892 der Quartalſchrift, 21
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wir mit der Parteientwicklung des Jahres 1848, —. bietet ſich das
ild des etzigen Standes derſelben:
1848 Nationales Erwachen der Ruthenen.

Die Jungen oder Weichen.Die en oder Harten,  ——
1866 influſs Die katholiſche 1861 Einfluſs

artet der Ukraine Liberalismus.
Einfluſs des

an

Die Moskalo Die Rein⸗
liheralen die
Die National⸗

ilen nationalen.
Radicalen

Zwiſchen beiden Parteigruppen nde ſich der größte El der
Geiſtlichkeit und das geſammte andvo ſie nehmen abſolut keinen
Antheil etriebe der Parteien.

Beginnen wir die Charakterſchilderung der arteien mit den
„Alten“ und thren Abarten Die „ultraconſervativſten“ ſind die
Moskalophilen. Da einſt, vor Jahrhunderten, agen ſie, Ruthenien
Unter der errſcha der Fürſten von Kiew ein großes Reich bildete,
ſo ſind auch jetzt noch die beiden Stämme, we den Namen Rus
und den Urſprung von den en Ruſſen beanſpruchen, nur ein
olk Da Inde das moskowitiſche Rus jetzt mächtiger iſt, ziem ‘eS ſich
für Kleinrußland, ſich jenem unterwerfen. Daſs acht Jahrhunderte
zwiſchen der „conſervierenden“ Periode und der Jetztzeit liegen
und daſs gerade dieſe Jahrhunderte zwiſchen Klein⸗ und Großrußland
eine Trennung herbeigeführt aben, vermag den Anhängern des Czaren
keinen Scrupel machen Es wäre nun weit gefehlt, meinen,
nur die Rubelempfänger lickten nach Rußland Nein, ＋
gehören die meiſten, die mM der Partei der Moskalophilen einen
RNamen aben, derſelben aus Ueberzeugung 0 ſei Es, weil ſie durch
ihre Studien ſich dazu genöthigt lauben, ſei Es, weil ariſtokratiſche
Anwandlungen ſie dazu führen Sie ſchämen ſich threr unentwickelten
Sprache, die nuLr 7⁷ für Schweinehirten“ gut iſt, wie einſt der er
Moskalophile, Dionyſius Zubrzyeki, agte, und folgen der ruſſiſchen
Ausſprache Merkwürdigerweiſe ſind dort die eifrigſten Freunde Ruß
lands nden, das utheniſche Element QMm ſchwächſten ver⸗
treten iſt; ſo Im Jaſielski'ſchen und Sandec'ſchen Bezirke in Galizien
und In Nordoſtungarn. ohl chien * Im aufe der erſten ahre
des verfloſſenen Jahrzehntes, als ob die moskalophile Partei alle
Sympathien verloren ätte, beſonders als Naumowicz und 083
czanski nach Rußland iengen. 5  O.  ndes die Partei der Jungen ver—

ſtand nicht allein nicht, Qaus der Lage der inge Gewinn ziehen,
ſie entfremdete ſich ſelbſt durch antireligiöſe Kundgebungen alle (Con

ſervativen emente Die Moskalophilen wuſsten die Ungeſchicklichkeit—threr Gegner auszubeuten und wieſen einmal über das andere
das alles Beſtehende umſtürzende Treiben der „Jungen“ hin Die
Conſervativen elen von In die Netze der Moskalophilen. Der
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günſtige Augenblick, die ganze Nation Unter hre ne zu ver⸗
einigen, gieng vorüber, die Mehrzahl der Geiſtlichkeit, des Kernes
der rutheniſchen Intelligenz, e der Bewegung ferne.So hielten ſich die Moskalophilen trotz zeitweiſen Schwankensder der Conſervativen. Ein großer El der Geiſtlichkeitunterſtützt ſie In threr rein politiſchen arteithätigkeit, ſo wenig ſieauch die antikatholiſchen und panſlaviſtiſchen Beſtrebungen der Führerbilligt. Wirkliche Moskalophilen ſind mithin einzig die LembergerParteihäupter, die Redacteure, die große ehrza der ſich dieſerPartei bekennenden Perſonen en keinen Panruſſismus und
1e die dieſerartigen Tendenzen der Führer für ſo untergeordnet
0  7 daſs man ihretwillen das conſervative ager nicht verlaſſendarf Denn wohin außer desſelben?

Wenngleich alſo die Grundzüge des conſervativen ProgrammesI ſind, befremdet doch die in ihren Organen offen kund⸗
gegebene Abneigung das Katholiſche um allgemeinen und die
polniſche Geiſtlichkeit Im beſonderen, und die Lobeserhebungen, die
gleichzeitig dem Schisma zutheil werden. Es iſt dies ern be
klagender Uebelſtand, Iunde wo jemand daraus leßen daſs die
Geiſtlichkeit, we zur conſervativen Partei hält, auch nothwendigſchismatiſch geſinnt iſt, ſo würde derſelben chweres Unrecht thunDie rutheniſchen Geiſtlichen haben um allgemeinen, welcher Richtungund Partei ſie auch gehören mögen, Einſicht genug, die Ueber⸗
legenheit des Katholicismus ber das Schisma erkennen, ſiewiſſen gar wohl, daſs üihnen Ein der ehrenvolle eru zutheil wird,
für das ungeheure Czarenreich als TU der Einheit dienen.
Noch einmal, wenngleich ein großer Theil der Geiſtlichkeit Im Namen
des Conſervatismus die Blätter und öffentlichen Handlungen der
Moskalophilen mit ſeiner Unterſtützung begleitet, iſt ſie dennoch eit
von den ruſſenfreundlichen Grundſätzen entfernt, E  E von jenenwenigen Parteihäuptern un den conſervativen Organen leider ver⸗
fochten werden.

In den politiſchen Anſchauungen der Moskalophilen ‘S
gänzlich Conſequenz. Dem Grundſatze nach conſervativ, dienten
ſie un Oeſterreich den liheralen Centraliſten einzig als ittel, die
Polen In Schach zu halten. éber dieſer großen Aufgabe ver⸗
gaßen ſie derart ihre angebliche Grundrichtung, daſs 1874 die
rutheniſchen moskalophilen Prieſter mit den Liberalen für die inter⸗
confeſſionellen Geſetze immten. Zwar zeigte ſich die Hoffnung auf eine
Gegenleiſtung ſeitens der Liberalen als gänzlich fruchtlos, aber das
ermo  6 die verblendeten Moskalophilen noch nicht dazuzubringen,den erklärteſten Gegnern des Panſlavismus ihre ienſte aufzuſagenEigentlich iſt auch dieſe Erſcheinung erklärlich. Auch die Moskalo⸗
philen begnügen ſich 10 mit einer platoni  en ebe für Rußland,
4 mächtig iſt, threr Arme nicht bedürfen und das anderer⸗

eits doch In ſeiner jetzigen Verfaſſung ſchwerlich die Herzen der Ruthenen
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zu gewinnen vermag. In rein galiziſchen Angelegenheiten iſt der
egenſa gegen die olen der ern, dem die Moskalophilen folgen
Als Im ahre 1873 eln Abgeordneter den Antrag ſtellte, die Dotation
der Geiſtlichen 3u erhöhen, immten die Moskalophilen dagegen,
weil der Antragſteller ern Pole war Ueberall ud In allen Dingen
chen ſie Machinationen, das Polenthum 3 verbreiten und
die alte polniſche Republik wieder herzuſtellen. Keine Verſtändigung,
nur vo  ändige Trennung, das iſt ihr un der durch die Möglich⸗
keit ſeiner Realiſierung wenig zu eſorgen ſcheint Die Herren Pan⸗
ſlaviſten wollen nicht einmal mit thren nächſten ſlaviſchen Brüdern
in intra (ben und fabeln doch von einem Bruderreiche, das
alle Slavenvölker umfaſſen ſoll!

In der Literatur bemühen ſich die Moskalophilen, wie ereits
oben bemerkt, möglichſt den Ruſſen durch ihre Schreibweiſe nahe⸗
zukommen. Die ruſſiſche Literaturſprache hat als Grundlage die alt⸗
ſlaviſche (rutheniſche) Kirchenſprache angenommen, wie ſie im 17 Jahr⸗
hundert von der Akademie lew ausgebildet ward, und ſich zu⸗
gleich für die Annahme der rutheniſchen Schriftzeichen entſchieden.
Die Usſprache beider Stämme inde iſt ſe für dasſelbe Wort
eine ver  iedene. ieder zeigen die Moskalophilen ihre Inconſequenz,
indem ſie die utheniſche Ausſprache beibehalten.

Leider Aben ſich die Moskalophilen der älteſten und reichſten
Inſtitute In Lemberg bemächtigt, erſter alſo des Stauro⸗
pigial⸗Inſtituts, das Im ahre 1886 ſein dreihundertjähriges Jubelfeſt
begieng 1es Inſtitut war urſprünglich eine privilegierte Bruder—

der Himmelfahrtskirche Iu Lemberg, und hat eine eigene
reiche Druckerei, die älteſte In alizien, eine Buchhandlung, ein
Muſeum von Alterthümern und einen anſehnlichen Grundbeſitz. Auch
eine Börſe für Arme rutheniſche Studierende äng von dem Inſtitut
ab Die Moskalophilen aben weiter die Leitung des „Volkshauſes“
Dom Narodni enn Haus, welches als Mittelpunkt der
geiſtigen Beſtrebungen der Nation elten kann. E  E war Im
ahre 1851 gegründet, der rutheniſchen Literatur als Stützpunkt
zu dienen und ildung unter dem 3u verbreiten. Es beſitzt
eine reiche Bibliothek, ein Muſeum und ein Vermögen von etwa einer
halben Million Gulden, das In Grundſtücken angelegt iſt Auch die
gleichfalls 1851 gegründete Halicko-ruskaja Matycia. die trotz threr
großen ittel kaum Lebenszeichen gibt (jährli erſcheint
eine „Literarſammlung“), mit der von Naumowicz 1875 9E
gründeten Geſellſchaft für Volksbildung (meny Mͤchaila [
KOWSkOho) Unter der Aegide der Moskalophilen. 160 3 In
etwa 500.000 Exemplaren zeugen von threr Regſamkeit. In den
letzten Monaten hat auch eine politiſche Vereinigung, deren Urſprung
auf das Revolutionsjahr 1848 zurückgeht, viel von ſich TLe en

gemacht, die Ruskaja ada ott gebe dem Streben Sr Exceller
des Hochwürdigſten errn Metropoliten ſeinen egen, ami dieſe



301

ſo wichtige Vereinigung mehr und mehr katholiſches Denken und
ollen anne me.

Es würde 3u weit führen, wollten wir hier die übrigen Ge
ſellſchaften nd Vereinigungen von geringerer Bedeutung anführen.Es genüge, die Zeitſchriften aufzuzählen, E der moskalophilenRichtung huldigen. Es ſind dies CVerwona Rus, jetzt Halie KA/A Rus,ein Tagesblatt, das politiſche Wochenblatt RUskoje OWo. ern zweimalIm Monate erſcheinendes illuſtriertes Unterhaltungsblatt OWV) ali-
(½zanin und das humoriſtiſche Blättchen Strachopud. Zu dieſen In
Lemberg ſelbſt erſcheinenden Schriften komm noch hinzu das politiſcheWochenblatt Listok. das In Ungarn erſcheint, die Volkszeitung Russ-
Kaja Rada, die von Naumowiez gegründete Monatsſchrift Nauka, die
UsSKkaja Prawda und der Wistnik narodnoho domu. (it welchemErfolge dieſe Vereinigungen und ihre Organe die moskalophile Pro⸗aganda betreiben, läſst ſich nicht EI feſtſtellen Es iſt leider UuLr
3u wahr, daſs die Volksſchriften mit moskalophiler Tendenz chonange J.  ahre das Land überſchwemmen und daſs die GeſellſchaftIm. KaCZ KOWSkOhO chon über eine 0 Million threr Schriftenabgeſetzt hat Noch hat das olk kein rechtes Verſtändnis für die
verkehrten Ideen, welche man ihm einimpfen mob  E, aber übt das Giftdeshalb ſeine gar nicht, weil dieſelbe noch nicht voll entfaltenkann? Was die Wirkung mindert, ſind ni geſunde Grundſätze, EeS iſtdie Einfalt und Bildungsloſigkeit des Volkes Leider vermag die
katholiſche Thätigkeit In keiner Weiſe ſich mit der Emſigkeit der Moskalo⸗
philen zu meſſen noch fehlen die ittel, ES fehlen die Helfer!erfen wir un einen lick In das ager der Ukrainophilen,der vereinigten rutheniſchen Linken mit ihren liberal⸗ſocialiſtiſchenund rein nationalen Abſtufungen. Während der El des Liberalismus
bei den Völkern, deren nationale Stellung ſeit Jahrhunderten eine
beſtimmte und geſicherte iſt, mit der chriſtlichen Cultur einen hartenau beſtehen hat, traf bei den Ruthenen auf eine Anzahlfeuriger Charaktere, die eben Umſchau hielten, auf welchen Grundlagendas neu geſchaffene nationale Leben ſich NII beſten entwickeln könne.
Leider brach zudem die Sündflut 3u gleicher Zeit von drei ver⸗
ſchiedenen Seiten herein Wien und ſeine Udenpreſſe 0 nichtſobald das Erwachen der Ruthenen bemerkt, als die Netze ausgebreitetwurden, die ewegung für den Liberalismus einzufangen. Die
fortſchrittlichen Polen In Warſchau und Lemberg verſprachen thre
ilfe, und Qus der Ukraine we von den ruſſiſchen Freidenkern herern verzehrendes euer, deſſen Funken bis nach Genfn wurden.
Die ganze heutige Jugend huldigt der ahne des Liberalismus, die
geſchickte Agitatoren wie Dragomanow aus Genf, Terlecki Qus Wien,Frank und Michael Pawlik Aaus Lemberg ihr vorantragen, und
ſe ein großer El der alten Ukrainophilen weltlichen Standes
lg dem Feldgeſchrei des Liberalismus. Während indes ein Theilder eniſchen Freidenker noch für die Nationalität eintritt, Tklärt
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ein anderer dieſen „beſchränkten Standpunk für ein Hindernis für
den „allgemeinen Fortſchritt“, und ſo iſt EeS nichts eltene  7 elde
Richtungen der Partei miteinander öffentlich Im Kampfe chen
Freilich, der und dem Glauben gegenüber ſtehen ſie zuſammen.
Heuchleriſch erklären ſie die Religion für Privatſache, aber ſie eS
ohne Aufſehen Erregen können, treten ſie derſelben en Zeit⸗
riſten und Broſchüren verbreiten in Tauſenden von Exemplaren
poſitiviſtiſche und materialiſtiſche Grund

Aus Opportunismus wird bisweilen der Geiſtlichkeit geſchmeichelt,
von der leider ein großer El Qaus Nationalintereſſe für die Partei
eintritt, ohne auf dieſelbe den geringſten influſs un religiös⸗moraliſcher
ichtung gewinnen. So wenig wie mn der moskalophilen Partei,
ebenſowenig iſt die Geiſtlichkeit in der liberalen zur Theilnahme an

der Parteileitung zugelaſſen
Einzig us den religiöſen Ideen, die man nicht gut gänzlich

ignorieren kann, für ihre we Utzen zu ziehen und um Ver⸗
wirrung ſtiften laſſen die Liberalen bisweilen das Trugbild einer
nationalen von Rom unabhängigen II. erſcheinen, Iun der natürlich
die Biſchöfe von rieſter und olk gewählt würden. Wie wenig
mnode ſelbſt eine olche Nationalkirche dem letzten deal der Partei
entſpricht, verrieth vor kurzem das Volksblatt BatkiwsZCZyna, indem
* den Ruthenen mpfahl den Stundismus ) anzunehmen, da dieſer
rieſter und Kirche überflüſſig mache und ſo den „Fortſchritt“ de
rutheniſchen Volkes überaus zu fördern geeignet ſei Zwar ſtehen die
Ukrainophilen auf politiſchem Gebiete mit den Autonomiſten zuſammen
und erklären ſich offen die deutſchen Liberalen, für welche die
Moskalophilen eine eltſame Vorliebe zeigen, aber auch das Bündnis
mit den Autonomiſten würde gelöst, wo man ES über die nächſten
politiſchen tele hinaus ausdehnen.

Mit lautem Geſchrei verkünden die Ukrainophilen dem ande,
daſs die Conſervativen nichts für 0  E.  E thun, daſs ſie die einzigen
Freunde des Volkes ſind und für eine Hebung auf jedem Gebiete
eintreten. ber weder die eine noch die andere Partei hat wirkliche
Verdienſte auf dieſem Gebiete aufzuweiſen. Zwar geben die Geſell
chaften, deren Itze die Führer beider arteien ſtehen jährlich
eine Anzahl für das olk beſtimmter Bücher heraus, aber nur die
Geiſtlichkeit iſt Es, die für deren Verbreitung orgt, während die
hervorragenderen Mitglieder jener Geſellſchaften von Zeit Zeit faſt
einzig dem wecke zuſammenkommen, ſich gegenſeitig bewundern
und oboben Wenngleich das Land zum großen Theile mit Leſe
vereinen überſät iſt, deren die Dorfgeiſtlichen ſtehen, fehlt
‘S dennoch bisher einer einheitlichen Leitung aller 9 Be

— mne proteſtantiſch⸗rationaliſtiſche Secte, die beſonders In der Ukraine
viele Anhänger 30 Siehe Arndt Das Sectenweſen in der Uſſiſchen

nnsbru eitſchri für atholiſche Theologie 1890, 416
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ſtrebungen und aAam Zuſammenwirken der verſchiedenen Kreiſe, denkt
man nUuLr allzuwenig die Hebung des Ackerbaues, Hilfscaſſenund ähnliche Dinge, die für das Arme olk wahrlich nothwendiger
ſind als Leſevereine.

Den olen gegenüber ſtehen die Ukrainophilen mit den Moskalo⸗
philen zuſammen und verwerfen einmüthig alles, was die polniſcheMehrheit in der Politik für nothwendig erachtet. Wie die Alten
äberall die Wiederherſtellung Polens und die Latiniſierung und
Poloniſierung Rutheniens ſehen, ſo verdächtigen die Jungen das
Streben nach Autonomie als Machination des und des Clerus
Es iſt nicht unſere Abſicht unterſuchen, ob und bis zu welchemrade auch die bolen un Oſtgalizien einen Mangel Entgegen⸗
kommen ezeigt aben Auch *  ber die Stellung der Jungen zur
Schriftſprache können wir uns kurz faſſen Während die Moskalophilenſich mögli dem ruſſiſchen nähern ſuchen, halten die „Jungen“
ſich von allem Ern, was irgendwie Rußland erinnert. Anſtattindes auf die Kirchenſprache zurückzugreifen, beſchränken ſie ſich als
Demokraten auf die unentwickelte Volksſprache und ſtoßen durch ihreVerwerfung alles Traditionellen einen großen Theil der Geiſtlichen
von ſich, die ſich den Moskalophilen Hi die Arme wer

Es erübrigt uns die rutheniſchen Vereine und Zeitungen auf⸗
zuzählen, die unter der Leitung der „Jungen“ ſtehen Die Proswita
verfügt über ein anſehnliche Capital ehr als 1500 Mitglieder
vertheilen ich über das Land und nahe an zwanzig Zweig⸗vereine ind für ihre ſtele thätig Mehr als eine 0 Million
Exemplare der von der Proswita herausgegebenen Bücher ſind ereits
Unter dem Volke verbreitet. Ein gelehrter Verein meny Szewezenki
beſitzt eine eigene Druckerei und gibt eine literariſche Zeitſchrift heraus.Die Caſino⸗Geſellſchaft Ruskuja Besida erhält einen jährlichen Beitrag
vom galiziſchen Landtage zur Unterſtützung des rutheniſchen eaters.Als politiſcher Verein iſt die Narodnaja Rada, als bedeutendſteſtudentiſche Vereinigung die Akademiezna Hromoda nennen
Die Zeitſchriften der Partei erſcheinen ſämmtli In Lemberg das
Dilo iſt eine tägliche politiſche Zeitung von gemäßigt⸗liberaler Richtung,auch das Wochenblatt für das olk Batkiwszezyna huldigt liberalen
Tendenzen. Die Monatsſchri Prawda iſt trotz thre. manchmal nicht

unterſchätzenden literariſchen Inhaltes weniger verbreitet, da ſieſich den ſtrengſten Principien des Ukrainophilismus I Schriftund Geſinnung ekennt. Auch die Artikel der belletriſtiſchen 01Ja,Eigenthum des Vereines Imeny Szewezenki, ſind nicht empfehlenDie Juriſten Aben eine Monatsſchrift Crasopis prawnjcza, die
Lehrer den Uczytel Den umor ſoll Verkalo vertreten, für die
Jugend erſcheint der Dzwinok Selbſt die Socialiſten haben eine
zweimal Iim onate erſcheinende Parteiſchrift, den ATI In der
Bukowina, auch dies noch hinzuzufügen, erſcheint die Bukowynamit einer „Bibliothek für die Jugend“ zweimal Im onat, während
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das gleichfalls in dieſem Ländchen monatli einmal erſcheinende
Volksblatt Dobryi Rady keiner politiſchen Richtung huldigt.

„Würden wir einen rutheniſchen Prieſter fragen“, chreibt ein
rutheniſcher Pfarrer, „W  m Eln großer El der katholiſchen
Geiſtlichkeit der ahne des Panſlavismus nd des Pſeudoliberalismus
olgt, würde Uun ur Antwort geben die utheniſche Geiſtlichkeit
kann nicht einzig threm geiſtlichen Berufe leben, wie es vielleicht die
rieſter in anderen Ländern vermögen. Sie muſs vor allen Dingen
patriotiſch ſein, denn ihr Ibmm EeS zu, im Kampfe um die nationale
xiſtenz die Führer übernehmen. mne beſondere atholiſche
Partei Inde ſchaffen dieſer Gedanke muſs ihr fern leiben, würde
doch on das kräftige Eintreten für die nationalen Intereſſen noch
mehr erſchwert, ½, 7 dies doch gegenüber der olniſchen Ueber
macht mit einem politiſchen Selbſtmorde gleichbedeutend. So iſt eS
alſo nationale Engherzigkeit, we die rutheniſche Geiſtlichkeit Unter
die antikatholiſchen und anticlericalen Banner der beiden rutheniſchen
arteien Uhr Und doch ſind ſie nicht die Führer, als infache
Soldaten nuLr werden ſie zugelaſſen, während das Commando jenen
verbleibt, die in den Städten das große Wort führen und In den
Zeitungen Gift und alle ausſchütten“.) „Wenn die Geiſtlichen,“
ſagt ein anderer, „die rutheniſche Literatur ohne Rückſicht auf die
Parteirichtung, welcher dieſelbe angehört, verbreiten, geſchie dies
einzig des Uten, das ſie In derſelben neben minder billigenden
Dingen finden.“? ndes die ehrza der Geiſtlichen nimmt überhaupt
keinen Antheil der nationalen Bewegung. „Seitdem die Ruthenen,“
El ES In dem ſoeben citierten (anonymen) Schriftchen, „ihren E⸗
borenen Führer den Metropoliten, Im Stich gelaſſen und eine Politik
auf eigene Hand begonnen aben, aben ſich viele wahre Patrioten
vom Getriebe der Parteien zurückgezogen. eit dieſem Augenblicke
gibt EeS eine dritte Partei, die, obſchon die ar  6 und zahlreichſte,
dennoch kein Lebenszeichen gibt und fern bleibt vom öffentlichen
(ben

Warum iſt * aber nicht gelungen, die rutheniſche Geiſtlichkeit
Unter der ahne des Katholicismus vereinen, hat das
einzige 49

＋ von ausgeſprochen katholiſcher Tendenz, der Mir.
ſich nicht erhalten können? Deshalb, weil die utheniſche Geiſtlichkeit
—  agt Pfarrer ornicki in allen derartigen Bemühungen ebenſo wie

der genannten Zeitſchrift eine Schlinge ſah,‚ welche die Regierung
Iim Einverſtändnis mit der polniſchen ehrhei den Uthenen gelegt
atte, eine Intrigue, die dazu dienen 0  & in den Herzen der El
lichen das Gefühl der Zugehörigkeit 5 threm erſticken,
ihnen polniſche deale vor ugen 3u ſtellen und ſie latiniſieren.
Inwieweit ſolchem Argwohn, der zum Cl der natürlichen

Pfarrer Hornicki TP. SI. un Przeglad powszechny 1890, 1 390 Hdy
Saukaty Usinam spasenia 1890 11
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Charakteranlage der Ruthenen entſpringt, von anderer Seite ein
Anlaſs geboten ſein konnte unterſuchen, dürfte für den Zweck
dieſes brientierenden Artikel  D eit führen

Wenngleich CS nicht zweckmäßig wäre, wollte die rutheniſche
Geiſtlichkeit unter den etzigen Umſtänden eine eue Partei gründen,
E iſt EeS doch ſicherli ihre Aufgabe, In den eiden beſtehenden Parteien
die ihr gebürende Stellung, den ihr zukommenden Einfluſs erringen,

die antireligiöſen oder antikatholiſchen Beſtrebungen brechen
und entfernen und alle gemäßigten emente zu einer ahrha
rutheniſchen und ahr katholiſchen Partei 3u vereinen. Wie der
Beginn der Entzweiung von der Schrift und Sprache ausgieng, ſo
muſs hier der Kampf der Geiſtlichkeit einſetzen: Aus der alten Kirchen⸗
ſprache entwickelte ſich die Vo  rd  E., Aus ihr iſt ſie 3u vervoll⸗
kommnen, die Uter der Kirchenſprache aber ſind die Geiſtlichen.
Die Geiſtlichen ſind die Intelligenz Rutheniens, das man mit Recht
en (lericales Land nennen kann, ſo vereinigt ſich alles ihnen den
größten Einfluſs 3u ſichern Möchten ſie denn bald der
antikatholiſchen oder anticlericalen Preſſe, die durch ihre Unterſtützung
anl (Cben erhalten gegen ſie die Waffen kehrt, ein ahrha katho⸗
liſches rgan gründen; die lpathie wird weichen, In der jetzt ſo viele
liegen, und die großen nationalen Inſtitute, die ſo ſegensreich für
das olk wirken können, werden ihnen früher oder ſpäter 3u⸗
fallen. U¹ù² von denen, die jetzt den Moskalophilen gehören,
werden dem katholiſchen Banner folgen, war einzig die Furcht
vor dem Liberalismus, die ſie jener Partei zugeführt hat

Nicht „patriotiſches“ Geſchrei, nein, Opfergeiſt und Opferthat
allein önnen dem rutheniſchen helfen Nicht hohe Politik iſt Es,
die den Geiſtlichen als Antheil zufallen wird, eS iſt die aufopferungs⸗
volle Thätigkeit zur Hebung de AITrmen Volkes Trunkenheit und angel

Sparſamkeit ſind mit thren Folgen bekämpfen und entfernen.
Dazu alle Gutgeſinnten zu vereinigen dre die höchſte atriotiſche That
Nur eine au  10 atholiſche Partei wird auch den olen gen
über den Standpunkt chriſtlicher lebe ewahren können, der zur
Verſtändigung führt Nur die Kirche Chriſti ehr Selbſtverleugnung,

von ihr alſo kann kommen für das QArme Volk, UVvI Lem
Geiſte gehorchend werden Uthenen und olen un Frieden und Eintracht
wirken önnen für das Land, das ihnen gemeinſam gehört 0
der Weg, den Seine Excellenz der Hochwürdigſte Herr Metropolit
Ruthenen und Polen Im galiziſchen andtage gewieſen, von beiden
Seiten eingeſchlagen und eingehalten werden und das Lemberger
rutheniſche Provincial⸗Concil den rutheniſchen Geiſtlichen eine Leuchte
werden für ihren erhabenen Beruf, da Salz der Erde zu ſein!

Linzer „Theol⸗prakt Quartalſchrift“ 1892,


